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A«LricheM̂«ks»«t»»ch«»ge«.
Da in letzierZ-it größere Mengen von

Staupm an den Obstbäumen sich bemerkbar ge¬
macht haben, so werden die Ortsbehörden beauftragt,
die Obstbaumbefitzer zur Entfernung der Raupen
unter Hinweisung auf 8 368 ZIff, 2 des R,-Str .-
G.-B. aufzufordern.

Bezüglich der Anwendung von Kupferkalk-
Arsenikpulver wird auf die Mitteilung im Land¬
wirtschaftlichen Wochenblatt Nco. 19, S . 333, auf¬
merksam gemacht.

Calw,  17. Jnni 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Vagesnesigkette«.
Neuenbürg,  16 . Jnni . Zwischen jungen

Burschen von Dennach und Waldrennach kam es in
Dennach zu einer großen Schlägerei,  wobei
auch der Polizsidiener geschlagen und in den Kopf
gestochen wurde. Fünf Waldrennachsr Täter wurden
dem Amtsgericht eingeliefert und nachdem sie ein
Geständnis gemacht hatten, wieder in Freiheit gesetzt.

Stuttgart , 16. Juni. Die Kammer der
Abgeordneten  hat heute in der Schlußabstimmung
die Gesetzentwürfe betreffend die Penfionsrechte der
Körperschaftsbeamten und ihrer Hinterbliebenen, sowie
betreffend die Aenderungen des Beamtengesetzes und
des Bolksschullehrergesetzss angenommen und trat
sodann in eine längere Debatte über die Forderung
der Regierung von 50000 zu Vorarbeiten für
Herstellung eines Großschiffahrtswegs auf dem
Neckar von Mannheim bis Heilbronn ein, sowie
über eine Resolution, worin dis Kammer der Abge¬
ordneten die Erwartung ausspricht, daß die württ.
Regierung alle geeigneten Schritte zur Vermeidung
der Einführung von Schiffahrtsabgaben auf dem
Rhein ergreifen werde. Berichterstatter Hang  teilte
mit, daß dis Kommission diese Anträge einstimmig
angenommen habe, worüber der Abz. B etz seine
Freude aussprach. Abg. Käß trat zunächst der
Behauptung entgegen, daß der Großschtffahrtsweg
den Eisenbahnen Konkurrenz machen werde, der

Sonntag, tze» 18. Zum 1905.

Kanal werde im Gegenteil auf die Eisenbahnen
befruchtend wirken; ohne ihn könne stch dis
Schwerindustrienicht weiter entwickeln, der Land¬
wirtschaft, für die der Berichterstatter durch den
Kanal eine Schädigung befürchtet hatte, werde der
Wasserweg Vorteile bringen hinsichtlich der Werts¬
erhöhung des Grund und Bodens, sowie eines
Neuerblühens der Mühlentndustrie und eines billi¬
geren Beförderungswegs für unser einheimisches
Obst; die Fortführung des Kanals nach Stuttgart
sei selbstverständlich, auch müsse die Verbindung mit
der Donau im Auge behalten werden. Redner
kritisierte dann in scharfen Worten die Ablehnung
Badens, das stch von dem Kanal keinerlei Vorteile
verspricht, an den Kosten der Vorarbeiten mitzu-
tragen; die Haltung Badens sei nicht freundnachbar¬
lich, sondern kurzsichtig und engherzig, sein Stand¬
punkt sei ein Krämerstandpunkt. Letztere Aeußerung
veranlagte den Präsidenten, den Redner zu bitten,
sich in seinen Ausdrücken zu mäßige«. Abg. Rem-
bold  verlangte, d- ß die Frage nüchtern und skeptisch
geprüft werde. Der Kanal dürfe volkswirtschaftlich
nicht nur der Industrie und namentlich derjenigen
in der Gegend des Kanals zu gute kommen; man
müsse sich fragen, ob die Industrie in anderen
Gegenden nicht notleiden werde; finanziell dürfe kein
gewagtes Experiment gemacht werden, schon jetzt
müsse man auch die Weiterführung des Kanals bis
Cannstatt und die Verbindung desselben mit der
Donau im Auge behalten, ohne eine solche Weiter¬
führung sollte man den Kanal überhaupt nicht bauen.
Die interessierten großen Städte und die Industrie
müßten zu den Kosten herangezogen werden; seine
Partei behalte sich vollständig freie Hand vor.
Graf von Uxk« ll  sprach einige Bedenken gegen
den Kanal in Bezug auf den Ertrag der Forsten,
namentlich in Hinsicht auf eine Verteuerung des
Floßholztransports, sowie auf eine Aenderung der
Preise des Brennholzes aus. Hieber  bezeichuete
das Verhalten Badens als eine bedauerliche Tat¬
sache, verlangte ebenfalls die Wetterführung des
Kanals bis in das Herz des Landes und dadurch
die Berücksichtigung der ganzen Industrie, nicht nur
derjenigen Heilbronns. Die Befürchtungen für die
Landwirtschaft seien unbegründet und übertrieben.
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In dem großen internationalen wirtschaftlichen
Kampf werde dasjenige Volk seiner Landwirtschaft
und Industrie den Platz behaupten, dessen Produk¬
tionsbedingungen durch hochentwickelte Transport¬
einrichtungen am günstigsten gestellt seien. Hauß-
ma n n-Balingen beglückwünschte den Minister zu
einem Landtag, der soviel vorwärtsdrängendes Ver¬
ständnis für volkswirtschaftliche Fragen habe, daß
eine solche Forderung einstimmig angenommen werde.
Nichts werde für die Eisenbahnen ein besserer Zu-
tretber sein als ein Hafen. Von Preußen und
Baden müsse eine bundesbrüderltche Haltung ver¬
langt werden, erstens dürfe man die Schiffbar¬
machung des Neckars durch Schiffahrtsabgaben
auf dem Rhein nicht unmöglich machen, Baden
werde seine Vorteile aus dem Kanal schon noch
erkennen. Abg. Kloß  erklärte die Zustimmung
seiner Partei zu den Anträgen der Kommission,
worauf Ministerv. Pischek  eine genaue Prüfung
aller Faktoren versprach und die Ansicht vertrat,
daß der Kanal in das Herz des Laubes zu führen
sei. Im Interesse der Industrie habe man allen
Grund, jede mögliche Verbilligung des Kohlenbezugs
anzustreben; auf dem Wasserweg werde man minde¬
stens'/<billiger transportieren können, als auf der
Eisenbahn; doch habe man andererseits auch mit
ungünstigen Verhältnissen zu rechnen, einmal damit,
daß 91 km der 115 Km langen Strecke auf Baden
entfallen, von dem man abhängig sei, von dem er
aber hoffe, daß es stch von den Vorteilen des Kanals
überzeugen werde; sodann, daß die Bahnlinie kürzer
sei als die Wasserstraße und schließlich, daß das
starke Gefälle des Neckars eine große Anzahl von
Schleichen erfordere. Zu rechnen habe man dann
auch mit den Wasserwerken und mit dem Eingehen
der Kettenschiffahrt; jedenfalls würden die Vorteile
des Kanals so groß sein, daß sie nicht ausgewogen
werden können durch die ungünstigen Momente.
Man werde die Berechnungen aufs peinlichste an¬
stellen und er hoffe, daß sie günstig ausfallen werden.
Dann werde auch die Regierung nicht zögern, eine
Vorlage einzubringen. Bei der Abstimmung wurde
die Regierungsforderungvon 50 000 in einfacher
Abstimmung einstimmig angenommen. Die Ab¬
stimmung über die Resolution ergab,H6 Ja und

Die schwarze Dame . > °
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Draußen nämlich in dem schon dunklen Hofe stand Jakob der zahme Rabe

des Hotels, der Andächtigen zuschauend und zuweilen mit dem Schnabel gegen
die Scheiben fahrend.

Auch ihm war'S langweilig in der sonntäglichen Stille und zu früh war'S
ihm noch sein gewohnte- Obdach zu suchen. Er schien zu fragen, wo denn die
andern wieder seien, der ganze lärmende Küchentroß, dem er zuzuschauen gewohnt
war. Aber die Alte öffnete unwillig da» Fenster, sie jagte ihn fort, mit dem
Buche nach ihm schlagend, und Jakob hüpfte in den immer dunkler werdenden
Hof hinein.

Jakob war ein zwar sehr müßige«, aber altberechtigtes Mitglied de» Hotel-
Personals.

Nach einer Traditio» de» Hauses hatte Papa Lübke ihn mitgrbracht; aber
rS fragte seitdem Niemand, wem er gehöre; er war da, stand keinem im Wege
und spielte den Komiker de» Hofe».

Jakob verbrachte die Sommernächte stet» auf seiner Tonn«; wenn e»
regnete kroch er unter dieselbe, ei» geflügelter Diogenes.

Die Winternächt« durfte er bei Papa Lübke hinter dem Ofen verbringen
und beide verstanden sich in alter Freundschaft. Wenn der erster« de» Abend»

seine Hütte suchte, stand Jakob schon wartend auf der Schwelle, und schlüpfte
an seiner Seit« hinein. „Gute Nacht, Papa Lübke* rief er, wenn der Alte sich
zu Bett legte, und vergaß dieser, ihm mit Gleichem zu antworten, so fügte
er selbst hinzu: „Gute Nacht Jakab!"

Auch für den alten Lübke gab'S Ruhe heute. Er saß in seinem Pavillon,
die müden, verschwommenen Augen auf den Hof gerichtet, den Ellenbogen auf
den Tisch gestützt, die Hände gefaltet.

Sorgfältig hatte er den Schweiß von dem Türfenster abgewischt. Auf
dem eisernen Ofen stand di« kleine weiße Kaffeekanne, auf dem Tisch die Taffe
und der Kuchen für den erwarteten Gast; er selbst genoß Beide» nie, er war
von strenger Mäßigkeit, speiste nur einmal de» Tage» unten beim Koch in der
Küche und auch da nahm er nur da» Notwendigste zu sich.

Wie er da saß, wartete er heut« länger als sonst; ihm war'» wenigsten»
so, denn di« Zeit ward ihm lang. Die schweren, in tiefe Falten aurlaufenden
Lider fielen ihm zu, denn seine Sehkraft ermüdete in dem Hinausblicken auf
einen Fleck, und der Wintertag war heute so trübe und grau. . . .

Auf dem heißen Ofen begann die Kanne eine leis« summende Musik.
E» war heut« sogar stiller im Hotel und im Hofe, als sonst an den Sonntagm.

Ein Geräusch schreckte ihn endlich au» traumschwerer Ruhe; er schaute er¬
schreckt vor sich hin.

„Ich wäre fast eingeschlafrn! der weit«Weg heute Morgen hat mich müde
gemacht!'
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damit Beschlußunfähigkeit dcS Hauses; eS mußte
also die Sitzung abgebrochen werden. Morgen Rest
der heutigen Tagesordnung. Staatsvertrag mit
Baden und Gerichtskostenordnung.

Tübingen,  15 . Juni. Bei dem heute
hier abgehaltenen 20. Verbandstag der Wirte
Württembergs wurde zur Umgeldfrage  eine
Resolution  angenommen, die der tiefsten Ent¬
rüstung Ausdruck gibt über den Beschluß der Kammer
der Etandesherrn vom 21. Oktober 1904 dahin¬
lautend, dem Beschluß der 2. Kammer, die König!.
Staatsregierung zu ersuchen, dem Landtag einen
Gesetzentwurf zur Abänderung der durch das Gesetz
vom4. Juli 1900 in Art.2 geschaffenen unverhältnis-
mäßigen Belastung der billigen Weine vorzulegen,
nicht beizutreten. Trotz des starken Widerstandes
der ersten Kammer werden die Wirte des Landes
in dem Kampf gegen das Umgeld nicht eher ruhen,
bis seine Abschaffung, die schon bei Einführung der
neuen Steuerreform in Aussicht gestellt wurde, voll¬
zogene Tatsache ist. Zur Frage des Flaschen¬
bierhandels  wurde eine Resolution  angenommen,
worin der Verband die zuversichtliche Erwartung
ausspricht, daß die K. Staatsregierung und die
Kammer der Abgeordneten den von den Wirten in
einer Denkschrift wiedergegebenen Wünschen ent¬
sprechen werden. Von den Brauereibesitzern erwartet
der Verband aufs bestimmteste, daß sie Hand in
Hand mit den Wirten dahin wirken, daß der Flaschen¬
bierhandel eingeschränkt werde. Zur Ruhezeit-
Verordnung  wurde eine Eingabe an den Land¬
tag  beschlossen, die K. Regierung zu veranlassen,
beim Bundesrat vorstellig zu werden, daß die Ruhe¬
zeitverordnung eine den süddeutschen Verhältnissen
entsprechende Erweiterung erfahre, hauptsächlich da¬
hin, daß die Verordnung des Reichskanzlers über
24stündige Ruhezeit in Wegfall komme in Anbetracht
dessen, daß daS Hotel- und Restaurationswesenmit
wenigen Ausnahmen bei kleinen Betrieben liege und
somit das Personal nicht, wie in großen Städten
übermäßig angestrengt werde. Der Beitritt zum
deutschen Mittelstandsverein  wurde abgelehnt
und sodann eine Resolution zu dem Entwurf
einer neuen Aichverordnung  angenommen,
die sich dahin ausspricht, daß der Antrag auf Ein¬
führung der österreichischen Aichordnung der Regie¬
rung zur weiteren Verfolgung übergeben und beim
deutschen Landestag der Gastwirte in Karlsruhe
zur Geltung gebracht werde. Zum Ort dcS nächsten
Verbandstags wurde Rottweil bestimmt.

Freudenstadt,  15 . Juni . Die Pfingst-
feiertage brachten unserer Stadt wieder einen Strom
von Fremden  aus ollen Gauen. Die Hotels,
die ja jedes Jahr an Zahl und Ausdehnung wachsen,
waren wieder voll besetzt. — Am Pfingstmontag
wurde hier unter dem Vorsitze des Bezirksobmanns
Rektor Haug ein BeztrkSkriegertag  abgehalten.
Zuerst war Versammlung der Vorstände der mili¬
tärischen Bezirksvereine im Rathaussaal, nachher
Festzug und Vollversammlung in der Turnhalle.
Präsidiumsvorstand Major v. Mauch-Stuttgart und
BezirkSobmann Rektor Haug hielten Ansprachen.
Auch zu der von Cannstatt ausgegangenen Anregung
zu einer Veteranenstiftung wurde Stellung genommen.

Eßlingen,  16 . Juni . Gestern erhielt ein
18 Jahre alter Laufbursche einer hiesigen Buch-
drrckerei den Auftrag, bei einem hies. Bankgeschäft
einen Wechsel im Betrag von gegen 200 aus¬
zulösen. Den Auftrag führte der Bursche pünktlich
aus, suchte aber mit dem Geld das Weite.

Winnenden,  15 . Juni . Die Kirschen¬
ernte  ist jetzt in vollem Gang, von den Händlern
wurden heute per 50 Kilo 13, 14 und 15 Mark
bezahlt, im Kleinverkauf kostete das Pfund 15—18
Pfg. Ueber die O bst a uSs icht en im hiesigen
Bezirk läßt sich wenig Erfreuliches berichten: bei
Atpfeln läßt sich ein vollständiger Ausfall kon¬
statieren; Birnbäume versprechen zwar einigen Er¬
trag. aber auch nicht so reichlich, wie man nach der
günstig verlaufenen Blütezeit erwarten konnte. Stein¬
obstbäume haben im allgemeinen gut angesetzt, werden
aber sehr von Raupen heimgesucht. — Die Heu¬
ernte  hat hier allgemein begonnen; der Ertrag
ist in jeder Beziehung ein befriedigender.

Ulm,  16 . Juni . Herzogin Wera
stattete gestern dem Ulanenregiment 19, dessen 2.
Chef sie ist, einen Besuch ab. Sie wohnte nach¬
mittags den vom Regiment im Reithause veranstalte¬
ten Reiterspielen und Turnübungen an, gab den
Offizieren ein Mahl und reiste um 7.46 abends
wieder nach Stuttgart zurück. — Gestern Nach¬
mittag 2 Uhr war der 40jähr. Hausdiener Schofer
in der Droguerie von Hrn. Bäuerle mit Erwärmen
von Terpentin beschäftigt, als die Masse in Brand
geriet und rxplodierte. Schofer wurde hierbei ein
Arm schrecklich verbrannt; außerdem geriet das
Magazingebäude, in dem die Arbeit vorgenommen
wurde, in Brand. Das Feuer wurde durch den
Weckerlinielöschzug rasch gelöscht. — Dem gestrigen
Wollmarkte  gingen von auswärts etwa 85 000
Zentner zu, d. i. einige hundert Zentner weniger
als im Vorjahr. Nach anfänglicher lustloser Haltung
setzte nachmittags plötzlich ein äußerst lebhaftes
Handeln ein, wodurch die Preise auf 138—146^
pro Zentner stiegen. Für heute erwartet man ein
Sinken der Preise, da am Abend wieder eine
Stockung Platz griff.

München,  16. Juni . Prinz Arnulf von
Bayern,  der kommandierende General des 1.
bayrischen Armee-Korps hat wegen seines Magen¬
leidens sein Abschiedsgesuch eingereicht. Sein Rück¬
tritt wird nach dem Manöver erfolgen. Das Kom¬
mando des1. Armeekorps wird dann Prinz Rupprecht
von Bayern, der zur Zeit an der Spitze der ersten
Division in München steht, übernehmen.

— In Essen  begann am Donnerstag vor¬
mittag die Hauptversammlung der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft  unter dem
Vorsitz des Präsidenten Herzog Jchann Albrecht
von Mecklenburg In seiner einleitenden Rede wies
der Herzog zunächst auf die marokkanische Angelegen¬
heit und den Besuch dcS Kaisers in Tanger hin.
Er dankte dem Kaiser und der Regierung für die
erzielten Erfolge. Er gab sodann einen Ueberblick
über den Stand der deutschen Kolonien, wobei er
auf die Lage in Deutsch-Südwestafrika eingtng.
Dir Gewährung einer billigen Entschädigung an
die betroffenen Ansiedler sei eine Vorbedingung für
die wirtschaftliche Entwickelung der Kolonien und
zugleich eine moralische Pflicht des Reiches. In
ollen anderen Kolonien sei ein aufblühendes Leben
zu vermerken. Vor Eintritt in die Tagesordnung
berührte sodannv. Bartenwerffer die Angriffe ver¬
schiedener Zeitungen gegen den Konsula. D. Äohseu.
Dieser wies in einer längeren Rechtfertigung die
Angriffe zurück. Nach Eintritt in die Tagesordnung
wird sodann die vor 2 Jahren eingrsetzte Land¬
kommission der Kolonialgeflllschaft auf den Antrag
ihres Vorsitzenden aufgelöst. Zum Ort der nächsten

Tagung wurde Königsbergi. Pr. bestimmt; darauf
trat die Mittagspause ein.

Berlin,  16 . Juni . Der Afrikaforscher
vr . Wißmann  hat sich auf der Jagd inLiezeu
(Steiermark) infolge eigener Unvorsichtigkeit durch
einen Schuß ins linke Auge getötet.

Berlin,  16 . Juni. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" widmet dem verstorbenen frü¬
heren Gouverneurv. Wißmann  folgenden Nach¬
ruf: Hermannv. Wißmanns Name wird für immer
auf das engste verknüpft bleiben mit der Geschichte
der deutschen Kolonial-Politik und ehrend wird man
seiner Tätigkeit gedenken, wenn von den harten
Kämpfen die Rede sein wird, unter denen die Grund¬
lagen geschaffen wurden für eine gedeihliche Ent¬
wickelung unseres so viel verheißenden Schutzgebietes
in Ostafrika. Die deutsche Wissenschaft betrauert
in ihm einen tatkräftigen und erfolgreichen Afrika¬
forscher.

London,  16 . Juni. Die amerikanische
Union hat sich nicht, wie man hier verbreitete, durch
Englands Ablehnung, an der Marokko-Konferenz
teilzunchmen, bestimmen lassen, seine Beteiligung
ebenfalls zu verweigern, sondern vielmehr zugesagt.
Zugestimmt haben darnach bisher: Italien, Deutsch¬
land, die Vereinigten Staaten und Oesterreich-
Ungarn. Letzteres jedoch nur unter der Bedingung,
daß auch Spanien und Frankreich an der Konferenz
teilnehmen.

Paris,  16 . Juni. Der offiziöse„Petit
Porisien" schreibt: Frankreich habe keine persön¬
lichen Gründe, die Konferenz abzulehnen. Wenn
ober keine der beiden Lösungen durchdringeu sollte,
würde Frankreich einfach zu dem Status zurück-
kchren, der vor dem englisch-französischen Abkommen
bestanden hat und es dem Sultan überlassen, sich
in dem Wirrwarr zurechtzufinden.

Petersburg,  16. Juni. Dem „Rußkoje
Slowo" sowie dem„Ruß" wird aus Guntschulin
gemeldet, daß die Japaner in stetigem
Vorrücken begriffen sind,  daß dieselben
im Zentrum wichtige strategische Stellungen be¬
sitzen und daß sich die Ereignisse für die Russen
ungünstig zu entwickeln beginnen.

Paris,  16 . Juni . Das Blatt Eclair be¬
richtet aus Guntschulin. Es bestätigt sich, daß eine
japanische Abteilung von 4500 Mann Infanterie,
3000 Mann Kavallerie mit 11 Geschützen am 12.
Juni eine russische Stellung abends angegriffen hat.
Die russischen Truppen des Oberst Wasstlikow um¬
faßte 8 Sotnien Kosaken, 5 Kompagnien Infanterie
und 2 Geschütze. Die russischen Truppen waren
sehr stark verschanzt und schlugen fünf Angriffe
hintereinander zurück, mußten sich aber schließlich
zmückziehen.

New -Aork,  16 . Juni. Aus Washing¬
ton  wird gemeldet, daß Rußland die japa¬
nischen Bedingungen in Umrissen be¬
kannt sind und annehmbar befunden
werden,  uämlich eine Kriegsentschädigung von
2 bis 4 Milliarden, Erwerb von Korea und Liao¬
tung mit Port Arthur, Rückgabe der Mandschurei
an China und eine japanische oder internationale
Kontrolle der mandschurischen Bahn.

Er schaute seitwärts, wo sich ein Schatten am Fenster bewegte. Jakob
war's, der auf dem den Rasenplatz umgebenden Draht, mit den altersschwachen
Flügeln schlagend, zu balarcieren sucht« und schwerfällig von diesem ausflog.
Auch Jakob hatte Langeweile, da er nicht einmal in die Küchenfenster schauen
durfte; er war auf daß Fensterbrett geflogen, um den schlafenden Nachbar zu
beobachten. Die Federn seiner Nasenlöcher aufblasend, schaute er eine Weile zu,
dann begann er mit komischem Pathos auf dem Fensterbretts hin und her zu

spazieren und „Papa Lübke, Papa Lübke"! vor sich hin zu sprechen. Plötzlich
aber flog er auf und hüpfte zu der sich eben öffnenden Hoftüre.

„Tu, Jakobi" rief Zia'S glockenhelle Stimme. Sie beugte sich über den
Raben, um ihm Kopf und Rücken zu streicheln, und Jakob zog den Kopf auf
di« Flügel zurück, legte ihn zur Seite und schaute dankbar in deS Mädchens
Gesicht hinauf.

„Laß mich gehe», ich habe mich schon verspätet," lächelte sie, als der Rabe
sich mit dem dicken Schnabel an den Saum ihres Kleides hängt« und sie hüpfend
begleite» wollte.

„Ich habe dich warten lassen, Papa!" Damit trat sie über di«Schwelle,
auf der sich ihr schon die Hand deS Alte» reichte, um sie hinein zu ziehen.
„ES war nicht mein« Schuld; du weißt, ich bin von fremdem Willen abhängig.
Dafür habe ich aber heute Wichtiges mit dir zu besprechen."

Sie löste den Schleier, legte den Hut und den Paletot auf daS Bett und
und sich zu ihm zurückwendend, bot sie ihm die Stirn zum Kuß. Ein liebe»,
fromme» Gesicht, zwei dunkle, tief«, seelenvoll« und doch so hell glSnzende Auge«

lächelten ihn an; sie legte ihm, als er ihre Stirn berührt hatte, den Arm um
den Nacken und bot ihm auch die roten, frischen Lippen.

Er nahm ihre Hände in die seinen und schaute ihr gerührt in die Augen.
„Wichtiges?" fragte er fast furchtsam. „Wenn es nur Gute« ist, mein

Kind! Du weißt, ich habe kein Vertrauen zu allem Neuen und am wenigsten
zu etwas Wichtigem! Ich bin immer froh, wenn daS Schicksal mich hier in
meinem verborgenen Winkel vergißt. . . . Du freilich! Du bist jung! Mit
Dir mag eS noch manch' wichtiges Wort zu sprechen haben und Gott gebe, daß
«S ein freundliche» und gutes seiI — ES ist Dir wohl ergangen, seit ich Dich
nicht sah?"

Dem Alten schien«S, während er sie mit so väterlichem Wohlwollen
betrachtete, als finde er mehr als den gewohnten Ernst in ihren Zügen; prüfend
ruhte noch sein Blick auf denselben.

Zi« schien lang« unschlüssig, ob sie sprechen solle. Als er ihre Hände
losgelaffen, wandt« sie sich, die ihrigen auf da» vom Hut derangierte Haar legend;
dasselbe ordnend trat sie vor den kleinen Spiegel. Ihr Antlitz gewann im
scharfen Wechsel der Hrrbstluft und der Zimmerwärmeein erhöhtes Inkarnat,
das sich selbst unter die dunklen Augen legte, die Flügel ihrer zierlich geformte»
Nase bcw'gten sich, ihre halb geöffneten Lippen zeigten di« weißen Zähn«, als sie
sich lächelnd wieder zu dem Alten wandt«, der eben die Kaffeekanne hereintrug.

„Du weißt ja, mir verstreicht ein Tag wie der andere!" sagt« sie ein
wenig beklommen, „aber wie e» später sein wird . . ."

(Fortsetzung folgt.)



Standesamt Kak» .
Geborene.

25 . Mai . Ernst Eduard , Sohn des Gottlieb Rappold,
Tuchscherers.

26 . „ Eva Katharina , Tockter des Johannes Kraus,
Schmieds in Breitenberg.

31 . „ Helene . Tochter des Josef Heindl , Handels¬
lehrers hier.

1 . Juni . Heinrich Julius . Sohn des Heinrich Hoher,
. RegulearS hier.

9 . ., Erwin Walter , Sohn des Jakob Hennefahrt,
Jacquardwebers hier . .

11. „ Eugen Wilhelm . Sohn des Heinrich Ludwig
Baier , Fabrikarbeiters hier.

12 . .. Ernst Jngmar , Sohn des Dr . Friedrich Härle,
prakt . Arzt hier.

16 . „ Josef Anton , Sohn des Josef Lmbrand,
Fabrikarbeiters hier.

Getraute.
10 . Juni . Friedrich Großmann , Zigarrenmacher , hier

mit Anna Hofstetter , Büglerin , hier.

11 . Juni . Karl Schwarz , Küfergeselle hier , mit Chri¬
stine Barbara Kusterer , hier.

Gestorbene.

28 . Mai . Karoline Friedrike Ziegler , ledige Pfründnerin
hier , 82 Jahre alt.

29 . „ Elisabethe Dorothea Krauß , Ehefrau des
Johannes Krauß , Schmieds in Breiten¬
berg , 29 Jahre alt.

29 . „ Christian Friedrich Widmann , Sattler , Witwer
hier , 64 Jahre alt.

30 . „ Klara , Tochter des Julius Proß . Schlossers
hier , 3 '/- Monate alt.

1. Juni . Marie Harsch , lediges Dienstmädchen von
Neubulach , 22 Jahre alt.

5 . „ Christine Kleindienst geb. Heizmann , Ehefrau
des Gustav Kleindienst , Maschincnstrickers
hier , 43 Jahre alt.

7 . „ Frida , Tochter des Wilhelm Bacher , Schuh
machers hier , 4 Monate alt.

Kaffee
gibt der allgemein beliebte , in Geschmack, Aroma
und Ergiebigkeit unübertroffene , mit goldener Me¬
daille und Ehrenpreis ausgezeichnete

ans der Dampf -Kaffee -Rösterei für Großbetrieb von
<- sbrüüsr Jürgens , Srsunsokweig . In
Original - ' / ' - Pfd .-Paketen zu 50 , 60 , 70 , 80 , 90 und
100 Pfg . stets frisch  zu haben bei:

Albert Hamme». Calw;
G . Kntzmanl , Ltebeuzell;
Herm. Schwämmt«, Bad  Teinach.

Amtliche md Pkimtmikißk«.
Nt «weile », OA . Calw.

Verakkordierung von
Hochbauarbeiten.
Die bei Vergrößerung der Landjäger¬

wohnung , Gemeindehaus Nr . 67 hier,
vorkommenden Bauarbeiten werden im
Wege schriftlicher Submission vergeben.
Die Ueberschlagdsuwmen betragen:

Grab - und Maurerarbeiten 920
Zimmerarbeit . . . . 330
Trepp enanfertigung . . 182
Verschindelung . . . . 25
Vertäferung im Aeußern . 84
Gipserarbeit . 270
Schreincrarbcit . . . . 160
Glaserarbeit . 60
Schlofferarbeit . . . . 70
Schmtedarbeil . . . . 38
Flaschnerarbeit . . . . 150
Anstricharbeit . . . . 170 ^

Pläne , Kostenvorarschlag , sowie
die Akkords - und Termindestimmungen
liegen auf dem Rathaus hier zur Ein¬
sicht auf , woselbst auch diesbetreffende
Angebote längstens bis

Dienstag , de« L«. d». Mts .,
nachmittags 2 Uh»,

kostenfrei eingereicht werden wollen.
Den 15 . Juni 1905.

Gchnttheltzenamt.
Mast.

Lalw . äen 1b. 5uni 1905.

0 >e glückliche Cedurt eines
Sohnes beehren sich anrureigen

Erwin Sannwaia u. 5rau

kliraveth geb. Dolmetsch.

Klsl-L knsmm
fl'ielll'iok 8otiolr

I/sbrvr
Verlobte.

Kslwbsob . Ontsdoru O/I/,
lluni 1905.

Zur
Mokliereiluilg

empfehle ichIn. Lrvinthen
kleine

Weinöeere
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu

billigsten Tages¬
preisen

Weiß- Rotwein
verschiedener Jahrgänge empfiehlt

A. Brenner, Hirsau.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Zur Vornahme von baulichen Ver¬
besserungen am Schul - und Rathaus
in Würzbach find die Maurer -, Zim¬
mer -, Gipser -, Schreiner -, Flaschner -,
Anstrich - und Pflasterarbeiten im Be¬
trag von 630 ^ im Submissionsweg
zu vergeben.

Lusttragende Unternehmer haben ihre
Offerte bis zum St . d . Mts . , abends
8 Uh», bei Unterzeichnetem einzureichen,
woselbst auch Ueberschlag und Beding¬
ungen zur Einficht aufgelegt sind.

Calw,  17 . Juni 1905.
I A : Kohle»,

Bauwerkmeister u . Wasserbantechn.

Im Auftrag des W . Strecker  ver¬
kaufe ich am Montag , de « L6 . ds . ,
nachmittags t '/- Uh», gegen Bar¬
zahlung:

eine Partie GerWah
für Banhandwelker possend.

Zusammenkunft im Kapellenberg.
Biedermann,

Polizeiwachtmeister.

Zimmermädchen-
Gefuch.

Gesucht wird bis Anfang September
zu zwei Damen in der Schweiz ein
gesundes , zuverlässiges Zimmermädchen,
das im Zimmerdienst , nähen , bügeln
und servieren erfahren ist, auch gute
Zeugnisse über längere Dienstzeit in
best . Hause vorweisen kann . Lohn und
Behandlung gut.

Näheres zu erfragen bei Fräulein
Jfenbe»- , Bereinsbuchhandlung II.

Person !. Vorstellung erwünscht.

Ein kräftigesMSSchen
vom Lande findet gute Stelle bei hohem
Lohn und Gelegenheit das Kochen zu
erlernen , auf 1. Juli oder früher.

Paul Hummel z Adler,
Grunbach bet Uaterreichenbach.

Ein treues , fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , wird in eine
kleine Familie bei gutem Lohn bis
August gesucht von

Frau Lnif « Haffne ».

Suche zum 1.— 15 . September ein

Määchen
für einen kleinen Haushalt nach Eß¬
lingen.

Frau Stadtpfleger Hayd Wwe.

Stammheim.
Tüchtiges zuverlässiges

Mädchen
im Alter von 16— 17 Jahren sofort
oder bis 1. Juli gesucht.

Witz Kobe » , Milchhändler.

T a l rv.

Sonntag , vormittags ^ Uhr:

Aurmusik in den Anlagen.
Sonntag , den 18. Juni , "HWU

KvNLVNl
dev Lalrvev Sta - tkapette

im Garten der Badischen Hofer.
Anfang 4 Uhr . Eintritt 20 H

Von heute ab führe ich auch stets frisches

dunkel und hell Export , aus - er Klosterbrauerei Alpirsbach,
und halte solches bestens empfohlen.

March, Bahnhofwirt.
Bis 1. Juli beginnt ein

neuer Aurs
im Weitznähe » , Maschinennähen , Wicke « und Zeichnen , gutsitzenden
Schnitt für Herrenhemden.

AlsrLv Lvlssvr Wvr « . ,
Badgasse.

Der Eintritt kann auch zu jeder andern Zeit erfolgen.

<1llts , pvskiisoks  Vsrvvsnüungssrt unä Villigksit reieboeu
MÜNL « llllä
Supps » ( Zekutrmaicks fli -eurztern)

vor allen üknlioken Lroärcktsn bervorraxeuä nur . Stets krisvb su buben bei

Emil ffolräpsöi, vorw . 6 . Leitter , Lxer .-Lälx .,
8s <! Dslnsok.

Ein ordentliches

Mädchen
findet bis 1. August gute Stelle bei

Frau Saitler Bane ».

Iräukei«,
welch« das bügeln «»lerne« wol¬
le« , können jederzeit eintreten bei

Frau Elise Schghle , Büglerin.

Kllkcht-Gkslch.
Ein tüchtiger , solider Knecht für

2 Pferde und zur Landwirtschaft kann
bei hohem Lohn und guter Behandlung
eintreten bei

I . Krebiehk z. Lamm
in Huchenfeld bei Pforzheim.

Ein ordentliches , fleißiges

Mich».
15 — 18 Jahre alt , findet dauernde Be¬
schäftigung bei

8 . Z . 8 » nok,
Tricotwarenfabrik.

Platzarbeiter
finden dauernde Stelle bei

K . L - Wagner , Sägwerk,
Ernstmühl.

V» Morgen

bei der
ewigen Klee
er Schaffcheuer verkauft

»ottl . Fnnk.
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Von 20. äimi äs. äs. ab v̂oims ioü im II, Slovlr
ißs » Loksudei »sestsa Ususe « (äisäsrstrasss 116) nsbsu
äem VsrsivsdLus. Nsias ätzlskonaummör— ^r. 56 — dlsibt
äissolbs.

Dr . U« 2 Kvr,
Oberamts v̂niiäar ^t.

U«!ll LakaatsUvr
beüüätzt sied »numsdr ia meinem ei^eneu (krüder Lo^sn-
kai'ät 'sokou) Hause , 8sknk « k» t »»a » se 4SI.

6 . vilayrkoter , voniist.

Neubulach.
Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich das bekannte und in der Gegend so

schnell beliebt gewordene

Alliierter kur̂erbräu
i« Masche« führe und davon jedes Quantum frei ins Haus liefere.

Ich bitte um geneigten Zuspruch.
Jakob Duß, SPczcrcihindlullg.

Mrkch 'r MMcher
find unübertroffen in Dauerhaftigkeit und bequemer
Handhabung. Prospekt kostenfrei.

Otif. Paul kau, Wläbkl'g,
Fabrik landwirtsch. Maschinen.

M . Vereine und Genossenschaften erhalten bei Abnahme einer größeren
Anzahl Rabatt.

NvtLFersedinalL
mit feinem Griebengeschmack in emallterten Blechgefäßen als:

sowie in 10 Pfd.-Dosen
S, 6 —geg. Nachn. od. Vorschuß

W. » eui -Isi , jn.
Kirchheim-Trck 97 (Württ.)

Ja Holzgeb. PreiSl. zu Diensten.

>
I Eimer
I Ri«ghafe« -
I Schweukkeffel̂
I Teiaschüflet ^
> Wassertopf 'Z

20—25 Pfd.
15-20-35 , E
30-40 60 „ V
15-30-50 , V7w
20—40 .

Wachna-megevühre« « erde« sofort vergütet.
V1«I« ^ vsrksnuniiKssvkrsidtzn.

/

ildeliN 8eInLtz ! ä6i ' - krweur , 6al >v.
Telefon Nr, 77.

SWcheschiist str HmBt-t
m>wstliche Hmarbkitcu.

(Strengste Diskretion zugestchert.)
Separater vanrensalen z« m

Haarwaschen.
Vorherige Anmeldung erwünscht.

Lager von vr . Dralle 'S echte« anti-
septischem Birkenwasser. Anerkannt bestes

reelles Mittel gegen Haarausfall.

Großes Lager fertiger Zöpfe
aus reinen Menschenhaaren.

Zu vermieten bis 1. Okrober eine
freundliche

Wohnung
mit 5 Zimmern und Zubehör.

Ebendaselbst eine solche mit 2 bis 3
Zimmern.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Eins freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör ist in
der Bahnhofstraße auf 1. Oktober an
kleine ruhige Familie zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Die seither von Herrn Eisenbahn¬
assistent Spatz innegehabte

Wohnung
ist auf 1. Oktober zu vermieten.

Kiebenralfi L Klingen.
Mein vorderes

Logis
habe ich auf 1. Oktober zu vermieten

Bäcker Exner.

Eine vollständige, schon gebrauchte,
aber gut erhaltene

Kgdttinrichtms,
außerdem noch einen einzelnen Bade¬
ofen, hat billig zu verkaufen

Heinr . Essig,
Flaschnermstr.

De« Grasrrtrag
von 1 Morgen Wiese hat zu verkaufen

Stadtbaumeister Koßnecker.

ZäTrirntnii
von 3 Morgen Wiese am Kapellenberg
hat zu verkaufen

W. Schaub. Schuhmacher.

Ernstmühl.

Den Graserlrag
von V» Morgen Wiese verkauft

Karl Spathelf.

De«GnsertW
von einigen Morgen Wirse in der
Eiselstätt hat zn verkaufen

Müller z. Linde.

W »«lld-es««i>.
Anmut und Liebreiz erhalten Sie bei
tägl. Gebrauch der Dresdner

Lana -Seife FL ».
»o« Kahn L K- ssekvach, Dresden,
z. St . 50 B in der Neue« Apotheke.

Suche per sofort ein
vertrautes, gut im Zug
einspännig laufendes

Pferd
zu kaufen.

WM
Hielt ke, Brauerei Rau,

Calw.

Kaufe fortwährend
Schnauzer,

alte und junge Rüden
jeder Farbe

Joh. Ad. « ohlgemuth,
Altburg.

Ei« Triumph
über dar Lorset!

gibt dem Oberkörper guten Halt,
macht vorzügliche Figur, ohne
irgend welchen schädlichen Druck

auszuüben, waschbar. Ueber-
raschend einfache Handhabung.

Das Stück von Mk . 3.— an
bei

Fulitz 8 oIümpk,
- Lederecke, .n, 'n

LUlv Sülläs
begeht, wer eine Nachahmung der echten

Steckriqifkrd-Kiiemilch-Zeisk
v. Bergmann L Ko., Hiadevenk

mit Schutzmarke Stsol!S»rk«rt benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Kestcht,
rostges jugendfrtfche» Aussehen, weiße
fanlmetweiche Kant und schönen Heini.
L St . SO H in tzak« bei: K. Weißer,
M. Schneider, A. Hesterten'» Wachs., in
Metlderstadt: Apoth. Mehttretter.

Tafelspargeln
hat noch 14 Tage lang abzugeben

das Pfd. zu 45 A
grün « Stachelbeere« z. Ein¬

machen das Pfd. za 15 A
später: rote . weitzs« . schwarze
Träuvle, Kirsche« und reise

Stachelbeere«.
0. ll. 8vlimiät, Lauffen a. W. ^

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger« und
««eirtgettlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage«- undBer-
da<ru«gsdeschwerde« geholfen hat.
A.ttosok ,Lehrerin,Sachsenhause«

b. Frankfurta. M.

Nermsn«ktter LL?Lillmsrinoeol

Most
su! ktters kruclitLskt iiewsMhl

ist in jeher öerieiiung dritbsr. i
gerunil.vortrefflich.komt reinem
OdKmort sm»scküen.u.verhient
öen undeilingten Vorrugv°rsllin

^ ähnlichen krreugniüen.O !
Seit Ivjsiiren glsnrenh bmäliüs

!In Onlrv bsi Otto Ltiksl,
Osorx ktsitker.

ürltbvnxststt : Obr. Lönrx.
Vovkvnxkronn. Hart . Ouläe
kvvblnxv » : IViUl. Vöbriuxsr.

i
Druck und Verla, der» . OrlschlSger ' schen  Buchdrnckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Televbor Pr. S.
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